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Unser Motto für die Personalrats-
wahlen in diesem Jahr kommt nicht
von ungefähr, denn niemandem in
der hessischen Polizei dürfte verbor-
gen geblieben sein, dass die GdP in-
nerhalb der hessischen Polizei die
einzige Gewerkschaft (Berufsvertre-
tung) ist, die dem Dienstherrn auf al-
len Ebenen stets kritisch, aber
immer konstruktiv begegnet. 

Die immense personelle Belas -
tung, das zwangsweise Zusammen-
legen von Dienststellen, eine ner-
venaufreibende Arbeitszeiterfas-
sung, Vereinbarkeit von Familie
und Beruf, mangelnde Beförde-
rungsmöglichkeiten und Höher-
gruppierungen und nicht zuletzt ei-
ne beklagenswerte Führungskultur
haben uns alles abverlangt. Wir ha-
ben mit Demonstrationen und an-
deren medienwirksamen Aktionen
stets Flagge gezeigt und die Forde-
rungen der Polizeibeschäftigten
klar und deutlich formuliert. 

Dies war und ist nicht immer
einfach. Die Landesregierung hat
mit der restriktiven Änderung des
Hessischen Personalvertretungs-
gesetzes Mitbestimmungsrechte
der Polizeibeschäftigten und
Handlungsrahmen der Personalrä-
te derart massiv beschnitten, dass
Hessen bundesweit den unrühmli-
chen letzten Tabellenplatz ein-
nimmt. Dies gilt auch für das perso-
nalrätliche Betreuungsverhältnis:
Für die Wahrnehmung der gesetz-
lichen Aufgaben stehen für über
18 000 Kolleginnen und Kollegen
nur elf örtliche Personalräte und
ein Hauptpersonalrat zur Verfü-
gung. Darüber hinaus mangelt es
an personalrätlicher Solidarität in
den eigenen Reihen, da Beschäftigtenver-
treter außerhalb der GdP die Nestwärme
der politisch Verantwortlichen gesucht
und gefunden und dafür ihre Kritikfähig-
keit geopfert haben.

Dabei haben wir nicht vergessen, dass
mit Hilfe des Beamtenbundes (DPolG) in
einer Nacht- und Nebelaktion eine mage-
re Einkommensverbesserung von 2,4 Pro-
zent bei nahezu unveränderter 42-Stun-
den-Woche „verhandelt“ wurde. Diese
Vereinbarung zwischen Landesregierung
und dem hessischen Beamtenbund wurde
unter Missachtung der Tarifautonomie in
Form eines Besoldungs- und Tarifdikta-

tes im vergangenen Jahr per Gesetz ver-
ordnet. 

Die aktuelle Tarifrunde im Bund und
den Kommunen macht deutlich, dass un-
ter der Mitwirkung der GdP auch ordent-

liche Tarifabschlüsse möglich sind. Eine
spürbare Einkommensverbesserung in
den kommenden zwei Jahren von rund
8 Prozent und eine moderate Anhebung
der Wochenarbeitszeit auf 39 Wochen-
stunden ist nicht nur ein akzeptables Er-
gebnis, sondern auch eine Signalwirkung
für die anstehenden Verhandlungen in
den Bundesländern.

In Fragen der Personalbetreuung, der
Initiativanträge, wie z. B. Bü-
roarbeitsplatzgestaltung, Mo-
dernisierung von Wachen,
Fuhrpark der hessischen Poli-
zei, neue Uniform und Sozial-
angelegenheiten wird die
Kompetenz unserer GdP
deutlich. Langjährige Erfah-
rung in Rechtsfragen und
Umgang mit Behördenleitun-
gen auf Augenhöhe sind un-
verzichtbarer Garant für eine
durchsetzungsfähige Perso-
nalratspolitik! Dafür steht wie
kein anderer unser Hauptper-
sonalratsvorsitzender Hen-
ning Möller, der in dieser
Ausgabe gemeinsam mit Jens
Mohrherr detailliert die
(haupt-)personalrätliche Ar-
beit der letzten vier Jahre dar-
stellt. 

Dabei dürfen Personalrat
und Gewerkschaft nicht ne-
beneinander gedacht werden.
Ohne eine starke GdP ist der
Personalrat kein wirkungsvol-
les Instrument. Dies gilt auch
im umgekehrten Sinne.
Gleichwohl hat der Personal-
rat die Verantwortung und
die Verpflichtung, die Inte -
ressen aller Beschäftigten
gleichermaßen zu vertreten.
In der konstituierenden Sit-
zung des hessischen Parla-

ments am 5. April sagte Roland Koch in
seiner Grundsatzrede, dass keine Frak -
tion die Option auf eine Obstruktion ha-
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be. Dieses Selbstverständnis ist für die
GdP genauso selbstverständlich wie die
von dem geschäftsführenden Minister-
präsidenten geforderte neue Streitkultur
nebst einem neuen, mit gegenseitigem
Respekt verpflichtenden, Regierungsstil.

Während der gesamten Legislaturperi-
ode hat die GdP mit angemessener Streit-
kultur auf der politischen Bühne öffent-
lichkeitswirksam agiert, um verbesserte
Arbeitsbedingungen für alle Kolleginnen
und Kollegen zu erreichen. Dies war und
ist für die Landesregierung und die nach-
geordneten Präsidenten nicht immer be-
quem. Aber Bequemlichkeit ist nicht un-
ser Auftrag.

Die Beschäftigten der hessischen Poli-
zei entscheiden Ende dieses Monats, wem
sie für die nächsten vier Jahre das Ver-
trauen aussprechen wollen. 

Für die nahe Zukunft bedarf es mehr
denn je starker Personalräte, die mög-
lichst von allen Beschäftigten innerhalb
unserer Polizei getragen werden. 

Das ist unser Anspruch: EINE für
 ALLE! Verhandlungen mit den Regie-
renden auf Augenhöhe und mit gegensei-
tigem Respekt.

Wählen gehen! 
GdP: Liste 1

Jörg Bruchmüller
Landesvorsitzender

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Gewerkschaft der Polizei –Landes-
bezirk Hessen – wendet sich mit die-
sem offenen Brief an Sie und bittet um
Ihre Unterstützung bzw.  Initiative.

Sicherlich ist Ihnen nicht verborgen
geblieben, dass die Polizeibeschäftig-
ten des Landes Hessen in den vergan-
genen Jahren zur Sanierung des Haus-
haltes des Landes Hessen deutliche
Einkommensverluste zu tragen hatten.
Darüber hinaus mussten von der Poli-
zei im Zuge der „Operation Sichere
Zukunft“ nahezu 1000 Stellen einge-
spart werden bzw. werden noch in die-
sem Jahr eingespart.

Wie Ihnen ebenfalls bekannt ist,
wurde im Jahre 2004 die Wochenar-
beitszeit der Beamtinnen und Beamten
altersabhängig um bis zu 3,5 Stunden
auf 42 Wochenstunden erhöht. Eine
spürbar eingeschränkte Vereinbarkeit
von Familie und Beruf sowie deutliche
Reduzierung der Erholungsphasen be-
klagen viele Kolleginnen und Kolle-
gen, gerade im Schichtdienst.

Der Austritt Hessens aus der Tarif-
gemeinschaft der Länder (TdL) und
die völlig unzureichenden Zuwächse
aus den Besoldungs- und Tarifdiktaten
des letzten Jahres bedeuten einen im-
mensen Reallohnverlust bei gleichzei-
tiger Arbeitsverdichtung. 

Die aktuelle Tarifrunde im Bund
und den Kommunen macht deutlich,
dass unter Mitwirkung der GdP auch
ordentliche Tarifabschlüsse möglich
sind. Eine spürbare Einkommensver-
besserung in den kommenden zwei
Jahren von rund 8 Prozent und eine
moderate Anhebung der Wochenar-
beitszeit auf 39 Wochenstunden ist
nicht nur ein akzeptables Ergebnis,
sondern auch eine Basis für die anste-
henden Verhandlungen in den Bun-
desländern. Die Übertragung der Ein-
kommensverbesserungen auf die Be-
amtinnen und Beamten ist bewährte
Praxis. 

Die Landesregierung hat mit der
res  triktiven Änderung des Hessischen
Personalvertretungsgesetzes Mitbe-
stimmungsrechte der Polizeibeschäf-
tigten und den Handlungsrahmen der
Personalräte derart beschnitten, dass

Hessen bundesweit den unrühmlichen
letzten Tabellenplatz einnimmt. Dies
gilt auch für das personalrätliche Be-
treuungsverhältnis! Für die Wahrneh-
mung der gesetzlichen Aufgaben ste-
hen für über 18 000 Kolleginnen und
Kollegen nur elf örtliche Personalräte
und ein Hauptpersonalrat zur Verfü-
gung.

Die personalrätliche Praxis bei der
Polizei hat deutlich gemacht, dass eine
orts- und zeitnahe Vertretung der In-
teressen der Beschäftigten nicht ge-
währleistet ist. Wir regen an,  die  Per-
sonalrätestruktur im HPVG in diesem
Sinne zu verbessern, da die Entfernun-
gen innerhalb der Präsidien recht hoch
sind und bis zu 100 km, bei der Bereit-
schaftspolizei sogar bis zu 200 km be-
tragen. 

Die Gewerkschaft der Polizei ap-
pelliert an Sie als Fraktion des Hessi-
schen Landtages, ihren Einfluss gel-
tend zu machen, damit auch für die
hessischen Polizeibeschäftigten  ein
angemessener Tarifabschluss auf der
Grundlage des kürzlich erzielten Ab-
schlusses für Bund/Kommunen zu-
stande kommt. Dies gilt gleichermaßen
für die Reduzierung der Wochenar-
beitszeit, die zeitnah für die Beamtin-
nen und Beamte umgesetzt werden
könnte. Adäquate  Mitbestimmungs-
rechte und ordentliche Rahmenbedin-
gungen für eine funktionierende perso-
nalrätliche Betreuung gehören zu den
Grundpfeilern einer demokratischen
Polizei. 

Verbunden mit dem Dank für Ihr
Engagement, sich für unsere Kollegin-
nen und Kollegen und nicht zuletzt für
die Sicherheit unserer Bürgerinnen
und Bürger einzusetzen, erwarten wir
einen konstruktiven Dialog.

Mit freundlichen Grüßen

Jörg Bruchmüller
Landesvorsitzender

Offener Brief an die Fraktionen
des Hessischen Landtages
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Naturgemäß gilt es, vor den Personal-
ratswahlen auf das zurückzublicken, was
in der Amtszeit geleistet wurde.

Dies tut man, um Vergangenes Revue
passieren zu lassen und Kraft für Neues
zu schaffen.

In Zeiten eines zerschlagenen Perso-
nalvertretungsgesetzes ist es nicht immer
einfach, aufgrund rechtlicher Bestim-
mungen eine wirksame Beteiligung zu er-
reichen.

Dennoch gilt es, auch im Verbund mit
den örtlichen Personalräten, alles daran
zu setzen, um Schaden und damit Ver-
schlechterungen jedweder Art von den
Beschäftigten abzuwenden.

Dies ist im Übrigen auch der Gesetzes-
auftrag, den wir ernst nehmen.

HPR on tour

Alle Dienststellen der hessischen Poli-
zei einmal persönlich aufzusuchen, um
vor Ort persönliche Gespräche zu führen,
ist eine Aufgabe, für die eine vierjährige
Amtszeit zu kurz ist.

Annähernd 50 Dienststellen – leider
noch nicht alle Personalbewirtschafter –
konnten bis zum heutigen Tag aufgesucht
werden. Im Zusammenspiel mit den Per-
sonalräten vor Ort gelang es sicherlich,

das eine oder andere Problem zu lösen.
Die Tour wird selbstverständlich fortge-
setzt – bis zur letzten Dienststelle! 

SAP, ETB

Mit Beginn der Amtszeit überrollte
die SAP-Welle die hessische Landesver-
waltung und damit auch die hessische Po-
lizei.

Der Hauptpersonalrat der Polizei hat
im Gegensatz zu den anderen Hauptper-
sonalräten der einzelnen Ressorts sein
Mitbestimmungsrecht eingefordert. Dies
war nur mit der Anrufung des Verwal-
tungsgerichts möglich. Da das Personal-
vertretungsgesetz eben hier nicht wirk-
sam gegriffen hat, konnten wir gemein-
sam mit den örtlichen Personalräten zu-
nächst die aus unserer Sicht rechtswidri-
ge Datenverarbeitung anhalten. Nicht
zuletzt durch den binnen einer Woche
nachfolgenden Beschluss des Verwal-
tungsgerichtshofes in Kassel, der den er-
strittenen Beschluss aufhob, wurde deut-
lich, dass die Einführung der neuen Ver-
waltungssteuerung und -software, im Üb-
rigen wurden mehrere Hundert Millio-
nen Euro investiert, durchgedrückt wer-
den sollten. Die Funktionalität der Soft-
ware bleibt aber bis zum heutigen Tag
umstritten, da es noch immer keine funk-
tionierenden Schnittstellen bei der Bezü-
geabrechnung gibt.

Die Einführung eines elektronischen
Tätigkeitsbuches (ETB) konnte in meh-
reren Sitzungen durch den Hauptperso-
nalrat ausgesetzt werden. Das zeitrau-
bende Modul, welches jeden Polizeibe-
schäftigten beschäftigt hätte, gehört der
Vergangenheit an. Es bleibt dabei: Tätig-

keiten der Polizei sind nicht vergleichbar
mit Tätigkeiten der übrigen Landesver-
waltung.

Schutzimpfungen

Guter Brauch eines Personalrates ist
es, mittels Initiativanträgen tätig zu wer-

den. Mit Beginn der weltweit auftreten-
den Vogelgrippe haben wir das auch hier
im Rahmen der Gesundheitsprophylaxe
getan. Gesunde Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter versehen Dienst und fallen
krankheitsbedingt nicht aus!

Zunächst wurde jedweder Versuch ei-
ner freiwilligen Impfung der Polizeibe-
schäftigten negiert. Und dies, obwohl ge-
rade die Polizeibeamtinnen und -beam-
ten bei Hunderten von Buskontrollen ei-
nem hohen Ansteckungsrisiko ausgesetzt
waren.

Erfolgreiche GdP-Arbeit 
im HPR der Polizei

LANDESJOURNALHessen
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Werner Tiertransportbehälter
Bunsenstraße 19
34127 Kassel
Telefon: 0561/86 17 453
Telefax: 0561/ 86 17 454
kontakt@hundebox.de

Hundeschwimmwesten, Hundeschuhe, Hundeboxen

www.hundebox.de

Bei der HPR ON  TOUR präsentierte
Jens Mohrherr (Bild links) die neue blaue
 Uniform den Beschäftigten des PP
 Osthessen.

Hessen hat als einziges Bundesland die
Zweigeteilte Laufbahn vollendet! Gleich-
wohl sind Konzepte erforderlich, die für
jeden Einzelnen auch berufliche Perspek-
tiven erkennen lassen.

Anzeige
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Der Durchbruch gelang, als offenkun-
dig wurde, dass das Finanzressort seinen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (kos -
tenlos und freiwillig) eine Grippeschutz-
impfung angeboten hatte. Seitdem wird
jährlich unseren Polizeibeschäftigten die
Grippeschutzprophylaxe kostenlos ange-
boten.

Telearbeit

Die Telearbeit als Teil der Vereinbar-
keit von Beruf und Familie war im Be-
reich der hessischen Landesverwaltung
möglich – nicht aber bei der Polizei. Im
Rahmen mehrerer Erörterungen gelang
es, diese Art der Beschäftigung auch in
den Bereichen der Polizei möglich zu ma-
chen. Die Federführung obliegt den Per-
sonalbewirtschaftern, die zudem mit
zweckgebundenen Budgets ausgestattet
wurden.

Personalverlagerung 
zum  Hessischen

 Immobilienmanagement (HI)

Nachdem die Liegenschaftsverwal-
tung im Rahmen der Operation sichere
Zukunft an das neu gegründete HI über-
tragen wurde, wurde auch das in diesem
Bereich tätige Personal zum neuen Be-
wirtschafter übergeben. Dies gelang al-
lerdings nicht mit allen Beschäftigten, da
das HI entsprechende Tätigkeitsvoraus-
setzungen an eine Übernahme stellte.
Des Weiteren wollte auch ein Teil des
Personals die Polizei nicht verlassen.

Nunmehr wurde bei einigen Personal-
bewirtschaftern deutlich, dass nicht alle,
dem sozialen Kriterium folgend, entspre-

chende Arbeitsfelder für das verbleiben-
de Personal zu Verfügung stellten. Als
Folge drohte eine „Herabgruppierung“
der Bediensteten. Durch zahlreiche
Erörterungen und Gespräche, insbeson-
dere mit der Staatssekretärin, gelang es,
eine deutliche finanzielle Schlechterstel-
lung der Beschäftigten abzuwenden. Ei-
ne Dienstvereinbarung des Hauptperso-
nalrates der Polizei mit dem HMdI
schützt zudem dauerhaft unsere Beschäf-
tigten.

Fußball-Weltmeisterschaft
2006

Das weltumspannende Ereignis, FIFA
WM 2006, war auch für unsere Polizei ei-
ne große Herausforderung. Selbstre-
dend, dass sich der mehrwöchigen Dau-
erbelastung die Personalräte im Zusam-
menspiel mit dem Hauptpersonalrat der
Polizei dem nicht verschlossen hatten.

Eine eigens ein-
gerichtete Perso-
nalratswache stand
unseren Beschäf-
tigten am Spielort
Frankfurt am Main
rund um die Uhr
zur Verfügung.
Durch den direk-
ten Draht zur Poli-
zeiführung konn-
ten zahlreiche Pro-
bleme direkt vor
Ort abgestellt wer-
den. Im Übrigen
wurde auch der
Überstundenbelas -
tung offensiv be-
gegnet. Als Folge
wurde die freiwil -
lige finanzielle

Überstundenvergütung per Ministerer-
lass geregelt.

Bereits vor der WM konnte das Ver-
pflegungskonzept noch mit einer Aus-
nahmeregelung, was die Bereitstellung
der Gelder pro Einsatzkraft und Einsatz-
tag anbelangte, deutlich erhöht werden.

Verpflegung und Vergütung bei
Einsatzmaßnahmen

Einsatzmaßnahmen begleitete die zu-
rückliegende Amtsperiode dauerhaft.
Ob WM, Petersberger Dialog, die Ro-
dung für das A-380-Terminal, die unsäg-
lichen Studentendemonstrationen und,
und ...

Für alle Einsätze gilt der eherne
Grundsatz: Ohne Mampf kein Kampf!

Dem Hauptpersonalrat gelang es nach
der Zerschlagung der Küchen bei der
hessischen Polizei, den kargen Pro-Kopf-
Betrag für die Polizeibeschäftigten bei
Einsätzen dem Euro-Zeitalter anzupas-
sen. Ein Quervergleich mit anderen Bun-
desländern machte das Dilemma deut-
lich: Hessen hatte fast den geringsten Ta-
gessatz aller Länderpolizeien. Heute be-
trägt der Tagessatz für Einsätze ab 24
Stunden 14 Euro – ein Betrag, mit dem
verpflegt werden kann.

Europarecht ist bindend für die Mit-
gliedstaaten. Im Berichtszeitraum wur-
den einige durch das Europarecht gelten-
de Verbesserungen im Bereich der Ar-
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Während der Weltmeisterschaft 2006
war der „rote GdP-Flitzer“ überall will-
kommen. Ob ein kühlendes Eis,  etwas
zum Naschen oder zum Trinken, die GdP
leistete gerne Abhilfe.

Die Entwicklung der neuen blauen Uni-
form war geprägt von der Beteiligung der
Beschäftigten. Unser Bild zeigt die Prä-
sentation der Uniform im PTLV.

WACHPOLIZEI: Die Unfallabsicherung der Wachpolizeibedienste-
ten war unzureichend geregelt. Durch beharrliche Aktionen, Ge-
spräche und Eingaben der GdP konnte hier eine deutliche Verbes-
serung erreicht werden. Gleichwohl ist dies noch nicht ausrei-
chend und wird den Hauptpersonalrat in der kommenden Wahl -
periode beschäftigen.
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beitszeit umgesetzt. Auch wird auf perso-
nalrätlichen Druck die Vergütung der
Bereitschaftszeiten seit dem letztjährigen
Oktober durchgehend mit 1:1 vergütet.

Neue blaue Uniformen/
Dienstbekleidung

Die Einführung der neuen Uniform
war nicht Ministers Gabe, sondern Aus-
fluss beharrlicher Erörterungen zwischen
dem Gremium Hauptpersonalrat und der
Vertreter des Landespolizeipräsidiums.
Auch die Tatsache, dass die funktionie-
renden Bekleidungskammern geschlos-
sen wurden, ist heute mehr den je ein
Wermutstropfen in der Erfolgsgeschich-
te. So war das Logistikzentrum in Ditzin-
gen nicht in der Lage, die Erstausstattung
zu leisten. Der Hauptpersonalrat wurde
dahingehend initiativ, dass er die Service-
Punkte zur Erstausstattung einforderte.
Der Erfolg gab uns recht.

Die Uniform wurde in einem Trage-
versuch breit getestet, sodass die Beklei-
dung „von Polizeibeschäftigten“ für Poli-
zeibeschäftigte konzipiert werden konn-
te. Auch nach der Erstausstattung blei-
ben wir am Ball: Es ist noch nicht alles
Gold, was glänzt! So ist der Hauptperso-
nalrat in Fragen der Weiterentwicklung,
des Kälteschutzes und dem Bekleidungs-
geld auch weiterhin eingebunden.

Wachenprogramm

Auch wenn nach über 80 sanierten und
renovierten Wachen das Programm ei-
gentlich abgeschlossen ist, werden, nicht
zuletzt durch Umorganisation, auch heu-
te noch Wachen durch das Arbeitsplatz-
programm unterstützt. So zum Beispiel

die Polizeistation
Groß-Gerau, die
Polizeistation
Hanau I, die Poli-
zeistation Alsfeld,
PAST Südhessen,
PSt Dietzenbach.

Auch haben wir
im Rahmen des
Arbeitsplatzpro-
gramms begonnen,
Dienststellen auf
Antrag mit Fit-
nessräumen auszu-
statten bzw. hoch-
qualitatives Trai-
ningsgerät zur
Verfügung zu stel-
len. Bisher ausge-
rüstete Dienststel-

len bzw. im Programm sind: PSt
Schwalmstadt, PSt Dieburg, PSt Geln-
hausen, 9. Polizeirevier Frankfurt, PAST
Südhessen, PSt Hanau II, 8. Polizeirevier
Frankfurt, 10. Polizeirevier Frankfurt.

Steh-/Sitzarbeitsplätze

Von vielen noch nicht ernst genom-
men, von all den Beschäftigten, die be-
reits Schäden im Haltungs- und Bewe-
gungsapparat auf-
weisen und dies in
immer jüngeren
Lebensjahren, ein
Thema. Elektrisch
höhenverstellbare
Steh-/Sitzarbeits -
plätze. Einfach den
Rat der Orthopä-
den Ernst nehmen,
wonach man 50
Prozent seiner Ar-
beitszeit stehend
verbringen sollte;
der Bandscheiben-
und Gelenkver-
schleiß lassen grü-
ßen! Nachdem im
letzten Jahr bereits
600 Tische bei den
Behörden durch
das Arbeitsplatz-
programm be-
schafft wurden,
geht es dieses Jahr
mit der in etwa
gleichen Zahl wei-
ter. Und nächstes
Jahr? Die Beschäf-
tigten, die bisher in
den Genuss eines
Tisches gekom-

men sind, wissen, was es bedeutet, we-
sentlich gelenkiger zu sein als nach 10
Stunden sitzender Tätigkeit zwei leblose
Unterschenkel unter dem Tisch heraus-
zuziehen!

Neues Licht

Es ist fast wie bei den Steh-/Sitzplät-
zen: Schleichend über Jahre, insbesonde-
re bei Nachtarbeitern, schlägt „Doktor
Dioptrien“ zu. Erst die Lesebrille, dann
die Gleitsichtbrille. Schonende direkte/
indirekte Beleuchtung zu ermöglichen,
das war das Programm Neues Licht, mit
dem über 3000 Stehleuchten mit einer
vollkommen neuen Lichtphilosophie an-
geschafft und verteilt wurden. Insbeson-
dere auf den Wachen mit dem neuen, ab-
gehängten Licht gibt es ein neues Gefühl
mit dem „toten Punkt“, d. h., die Er-
schöpfung des Sehnervs kann durch die
neue Lichttechnik wesentlich abgemil-
dert werden. 

Arbeitsplatz Streifenwagen

Unsere Dienstkraftfahrzeuge sind
„jünger“ und wesentlich besser in der
Fahrzeugtechnik geworden. Warum En-
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Die Gestaltung der Wachen zu modernen Arbeitsräumen, in de-
nen sich die Beschäftigten wohlfühlen, ist ein „Steckenpferd“
von Henning Möller, das er beharrlich und zielstrebig verfolgt. 

Der Fuhrpark der Polizei war überaltert und „fast schrottreif“. 
In einer spektakulären Aktion  der GdP vor dem Polizeipräsidium
in Kassel (Foto: oben) wurde dies öffentlich gemacht.
Mit „Asterix“ und „Obelix“ (Foto: unten) sind wir dank der be-
harrlichen Initiativen des HPR bundesweit führend.
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gagement? Es gilt zu optimieren, insbe-
sondere in den Bereichen Erkennbarkeit,
Unfallschutz, Arbeitsschutz. Und wenn
wir vom Einsatz von Arbeitsplätzen in
Dienstkraftfahrzeugen sprechen, dann
können diese nicht mittels Klapptisch
oder portablen Laptopkoffer abgebildet
werden, sondern müssen den Arbeits-
platzvorschriften wie im Büro genügen.

Es ehrt alle, die aus Erfüllung der EU-
Vorschriften jetzt Lebensmittel in Kühl-
wagen zu den Einsätzen fahren. Machen
wir weiter mit der konsequenten Umset-
zung der Vorschriften.

Endlich konnten wir einen Schnitt bei
der Geisteshaltung herbeiführen, dass
wir auf unseren Autobahnen, mittlerwei-
le mit Hochgeschwindigkeitsfahrzeugen
vollgepfropft, nicht den Mittelklassewa-
gen entgegenzusetzen, weil man der Mei-
nung ist, Gleiches für alle geht vor die
speziellen Ansprüche der Aufgabe.

All dies haben wir in einem Initiativan-
trag an den Innenminister zusammenge-
fasst. Und mit Schreiben vom 25. 3. 2008
ist unseren Forderungen weitgehend
Rechnung getragen worden.

Ausführliches hierzu werden wir in der
nächsten Ausgabe berichten.

Basisdienststellen 
und ihr Abbau

Deutlicher Schwerpunkt für den neu
gewählten HPR wird sein, den schlei-

chenden Abbau der Basisdienststellen zu
stoppen. Die Stellengliederungspläne,
die jetzt in einem Langzeitvergleich vor-
liegen, sprechen eine eindeutige Sprache.
Hier ist nichts mehr zu „interpretieren“
oder zu „meinen“ oder schön zu rechnen.
Erst die gemeinsame Zahlenbasis, dann
die Maßnahmen. Die einzige Hilfe, die eh
erst innerhalb der nächsten Jahre greifen
kann. Denn bekanntlich können wir neue
Kolleginnen und Kollegen nicht vom
Markt „abgreifen“. Es dauert immerhin
drei Jahre „bis die Verstärkung naht“,
um die abgebauten Stellen wieder müh-
sam aufzubauen.

Henning Möller/ 
Jens Mohrherr

LANDESJOURNAL Hessen

BLITZLICHTER ERFOLGREICHER PERSONALRATSARBEIT

Der Abbau des Wechselschichtdienstes
bei der PSt Viernheim steht beispielhaft
für die vielen Dienststellenschließungen
und Personalkürzungen bei den Schicht-
und Ermittlungsdienststellen.

Die Arbeit im Hauptpersonalrat wird
nicht weniger: Die GdP ist bereit, diese
im Sinne unserer Beschäftigten zu erledi-
gen!

September 2004 GdP Hessen JB
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„Am Donnerstag, 13. März fand in
Frankfurt, unter Leitung der BFE Frank-
furt, im Polizeipräsidium und einem
Übungshaus, ein Workshop zum Thema
„Eindringen in Objekte“ statt. Teilneh-
mer waren Ausbilder aller BF-Einheiten
Hessens. 

Die Standorte BFE 18–68 entsendeten
hierzu einzelne Trupps, die später als
Multiplikatoren fungieren werden. Wei-
terhin agierte von der EE 51 das ÜKdo
und vom K 51 (SEK) ein in der Hunde-
ausbildung erfahrener Kollege.

Es wurden explizit keine Themen der
DIF-Ausbildung behandelt, sondern die
Besonderheiten angesprochen, die die
Einsatzkräfte der BFEn in ihrer Auftrag-
lage taktisch und technisch umzusetzen
haben. Zwar wurde festgestellt, dass sich

bei einigen Einheiten leichte Unterschie-
de im Bereich des taktischen Vorgehens
ergeben, bei wichtigen Tätigkeitsschwer-
punkten (Aufbau, Eindringen, Vertei-
lung und der Täterfestnahme) gab es nur
Gemeinsamkeiten.

Hier wurden
insbesondere, die
von den Standor-
ten Wiesbaden,
Lich, Mühlheim,
Kassel und Frank-
furt gewählten
Taktiken sowie
spezifische Pro-
blemlösungen bei
diesen Einsatzla-
gen vorgestellt und
besprochen. 

Unisono wurde
von allen das Defi-
zit der Ausrüstung
– hier speziell tech-
nische Gerätschaf-

ten zur leisen Türöffnung – bemängelt;
das Defizit, das häufig nur durch innova-
tive Entwicklungen der Kolleginnen und
Kollegen ausgeglichen werden kann. 

Alles in allem war es ein kurzweiliger,
gewinnbringender Informationsaus-
tausch, moderiert von POK Dr. Metzner
(Ausbildungskoordinator BFE Ffm), der
den unterschiedlichen OE wichtige, er-
gänzende Ideen für den nächsten Einsatz
bringen konnte. 

Bei der Nachbereitung wurde der
Workshop von allen Teilnehmern als vol-
ler Erfolg gewertet, eine genaue Nachbe-
reitung (vor allem die Frage: Was hat die
jeweilige Einheit übernommen) erfolgt
dann auf der jährlichen BFE-AuF-Ta-
gung im Herbst 2008 in Kassel,

Wir danken allen Beteiligten für ihr
Engagement und hoffen auf den Aus-
tausch weiterer, wichtiger Themenblöcke
bei folgenden Veranstaltungen.“

Text: Jörg Lang
Foto: Volker Hauck

BFE 18–68: Workshop 
„Eindringen in Objekte“ 

LANDESJOURNAL Hessen

BFE-ÜBUNG IN FRANKFURT

Gruppenbild der Teilnehmer des BFE-Workshop.

ES VERSTARBEN

Erwin Happel
Heinz Wenzel
Kreisgruppe Main-Kinzig

Bruno Hausmann
Kreisgruppe Dillenburg/
Herborn

Heinz Koch
Kreisgruppe Marburg/
Biedenkopf

Eleonore Henkel
Erwin Bauch
Hermann Theisen
Bezirksgruppe Frankfurt a. M.

Anna Lemcke
Kreisgruppe Kassel

Wir werden den Verstorbenen
ein ehrendes Andenken
 bewahren.


